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Zweites

Drshtberichte .

X Berlin , 15 . Juni , Ab-ndS 7 Uhr. Die Stadt trägt schon heute
dm vollen Festkarakter . Di - Verzierungen überragen weit Alles, w-S
in dieser Beziehung hier je gesehen ist. Eine riefigr Menschenmenge
durchwogt die Straßen. Die Vorbereitungen für morgen find fast voll¬
endet. Das Programm der Einzugsfeierlichknt bleibt unverändert . Der
Frrmdenzuflnß ist stündlich im Steigen begriffen , daS Wetter prächtig .

A Frankfurt a. M . . 16. Juni. (Anfangs - -Surfe .) Amerikaner
^t882r S6 ' /r , Eilberrente 86^ » , österr . Rativnalbank —, bad. Bank 118°/«,
Darmst. Bank — , TtaatNahn 405 ^ , Kredttaktreu S78 , Lcmb . 1S6 »/i,
Spam« 32 , Galizier — , Elifabrthdehu — , 1860« Loose 81 ^/s, Spr.
bad. Oblig . 100' /i. Stimmung: still. - -

A Wie«, 16. Juni. (Schlußkurse.) Kredit -Kien 280 .20,Staatsbahn424,
Lowb. 178. 10, Angko-Bank 246 .10, Silben . —, NapolesnSd 'or S.8S .

X LersaMeS , IS . Juni. In der heutig ?« Sitzung der National¬
versammlung ergriff Trockn wiederum das Wort. Die Haltung
Preußens gegenüber den Empörer« besprechend , drückte derselbe sein Er¬
staunen aus, daß Fürst Bismarck von der Kommune habe sprechen kö«>-
nmr , ohne sie zu brandmarken. Bazeo stellt« de» Antrag, daß die Bersam« -
lnng die Aiisübmrg ihrer Vollmacht für «eitere z«ri Jahre beschlichen
« ad die Vollmachten ThiecS für di- ganze Dauer , der gegenwärtigen LegiS-
ckaturprried : verlängern « öge. 'Ferner wurde beantragt, eine Kommission
zur Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes , betreffend die Konstttniruag der
'Regierung , zu wählen.

X Brüssel 18 . J«ui. Der Fmanzmmist« brachte tn der Abgerrdne-
ter.kammer einen Gesetzentwurf ein , durch welch« den Mmisterien de ?
Innern und der öffentlichen Arbeiten ein außerordentlicher Kredit von
22 Millionen bewilligt und die Regierung ermächtigt wird, zu von ihr
zu bestimmenden Bedingungen eine Anleihe im Bettage vsn 80 Millio
nen auSzugeken . ^ >

X Ftovevz , 18 . Juni. Der Opinione zufolge rft Bertcke Brate,
Sdjstant d -S König?, nach Rom abgegangen , mm dem Papste zu dessen
Jubiläum die Glückwünsche de» Könige zu überbringen . — DieK am mar
beschloß auf den Antrag Lanza's die Dringlichkeit der Barathunx über daö
Gesetz, betreffend die Armee - Reorganisatiou. DaS Gesetz, betreffend Äre
Gttth irdbahn , werde mit 161 gegen 85 Stimmen angenommen._

B;G . Die Dotutionsverlage .
Der brutsche MeichStag ist in den letzten Tagen seines Zufammenschns

noch mit liner GrsetzeSvorlage überrascht worden , zu deren Wichtigkeit die
zu ihrer Beratung »och übrigeLeit keiner regS i« Verhältniß stand :
wir meinen den Gsscheutwurf, der zur Verleihung von Dotationen an
diejenigen deutschen Heerführer, welche im letztenKriege zu dem glücklichen
Ausgange desselben inhervorrageud« Weise beigetragm haben, dem Kaiser
eine Summe von 4 Millionen Malern a«r der vou Frankreich zu zah -
lenden KciegSeutfchäd ^ ung zur Verfügung stellt. Man begreift -nicht,
warum dies Projekt nicht wesizstenS 14 Tage früher bekannt gegeben
werden konnte . Alsdann wäre es möglich gewesen , die Stimmnnx des
Volkes über dasselbe zu erkunden und die Angriffe der Gegner i« Vor¬
aus znrückzuweifen, statt daß dieselben jetzt aus der übereilten Behaarung
der Seche nur um so emsiger Kapital zu schlagen suchen.

Daß den Heerführern, welche in hervorragender Weise zu dem glück-
lichen Ausgange des Krieges beixetragen haben , «in besonderer Dank
gebührt, wirb kein Unbefangener m Abrede stellen. Den« waS hätte alle
Tapferkeit r«S einzelnen Soldat« genützt ohne dre der franzöfischrn au
Einstckt und Umficht -so weit überlegene Leitung unserer Heere, ohne die
hohe Intelligenz, die tmermüdliche Ausdauer der Männer , welche dmch
einen einzigen Mißgriff, eine einzige Rachlässtgkeit oder nur Beqmmlich
keit daS Schicksal ganz«: Schlage « zum Unglück -hätten wenden können ?
Nur «fragt man sich bad), ob dieser besondere Darlk am besten durch eine
Summe Geldes ausgesprochen » erde. Hätte diese Frage früher zur Dis¬
kussion gestanden , wir würden ste ohne Bedenken verneint haben. Zwo-
theileu wir nicht gerade .jene Befürchtungen, daß durch solche Dotationen
der kriegerische G -ist des Militarismus ia bedanklichim Maße gmährt
werde; waS mau auch sage, jener Militarismus, der Krieg führt nur deS
Krieges wegen , findet >m unserem deutschen Bolkswesen keinen Boden .
Auch gegen die Summe von 4 Millionen haben tvir im vorliegenden
Felle nicht« .zu erinnern : denn da wir vsu Frautteich eine Kriegsentschä¬
digung von über 1090 Millionen Thal« beziehe«, so -scheint eS uns an
sich kerne Ungeheuerlichkeit , wenn vou derselbe» 4 Millionen Denen zuge¬
wendet werden , welchen wir die Erringung der ganzen Summe iu erst«

-Linie zu verdanken haben. Aber wtt gestehen offen, der Gedanke überhaupt,
-unsere Generale für ihre arßerordentlicheu Verdierste mit Geld belohnt
-zu sehen, ist uns kein sympathischer.

Jndrß , oergegenwärtigen«wir uns dieLage. Der in Rede stehende -Ge¬
setzentwurf tauchte urplötzlich auf , ward sofort vom BundeSrath asge-
mosnr-eu rnd leg im nächsten Augerrdlicke vor dem Reistage. Nan , -wer
keis prinzipielles Bedanken gegen ihn hatte, wie hätte der ihr: in
diesem Stadium noch ablehn«: mögen d Ganz abgesehen davon, daß, wie
die Dinge nun einmal lagen, die Verwerfung einer , wenu such unbeab¬
sichtigten Verletzung unserer «erdienterr Geo«ale gleichgekemmen »fce,
wfirsc sie in den Augen deS Auslandes grrdezu ein Skcmdal gewesen
-sehn. Stoch ein anderer eigenthLmlich« Umstand kam hinzu. Fürst BiS-
vnarck behandelte die Angelegenheit im R .ichStag : nicht wie eineu ge-
MvhnLchc-n Gefetzeutmurf , fovd-era wie eine Bitte des Kaisers an die
Bertr»tnvg d« Nation , und wir glauben, nicht zu irren, werm wir an-
nehmen, daß gerade durch diese Auffassung das Gesetz vor dem Volke am
ersten gerechtfertî wird . Wie .großes Geschrei auch der demokratische
Doktrinarismus erhebe üt « die- '

... Durchbrechung all« konstitutionellen
Formen^ — die konkrete ©itnefer. wirkt stärker, als die graue Theorie.
Zeigt de« Volke den hochbetag . - r Kaff« , wie er , aus dea Entbehr::»
gen eines Sommer - und Winttn wzuges ruhmreich« als je ei» deutsch«
Fürst , in di« Heimath zurückork. htt, die Nationalverttetung um die Er-
laubniß bittet, einen kleinen

"
Theil d« unter sein« Leitung erstrittenen

Milliarden an die Besten der Heerführer vertheileu zu dürfen , uud ihr
könnt sicher seyn , daß das Volk nur Diejenigen mit seinem Unwillen
strafen würde, welche dem Kais« diese Bitte abschlage» wollten.

Täuschen wir unS nicht, so ist dies auch der Gedarckengang d«S Abg.
Kiefer gewesen, wenn er nn Reichstage behauptete , daß daS südderchche
Valk dem vorliegenden Gesetz : seine »olle Sympathie entgegeubriageu
werde . Der Mannheim « Anzeiger glaubt sich zwar b« ufeu , ihm für
diese Behauptung eine „Zurechtweisung

" zu «theileu — im Namen de«
Volkes natürlich, wie imm« . Nichtsdestoweniger , obschon auch wir uns
zum Volte reckrien, bekennen wir nnS zur Kiefe? jchen Anschauung und
wllum dem Maunh. Avz . nur rathe« , seineu Blick einmal über den
Horizont deS auSerwählten „ Volkes " im „Grünen Haufe" hinaus zu er-
yeoen ; cr wud alsdann g -oahren , daß cS unter de» wahre » süd¬
deutschen Volke auffallend viele Leute gibt, di: sich nicht schämen , ihrem
Kaiser nach ernem solchen Krieg- tv’b einem solchen Siege einmal
nnen „Herzenswunsch zu erfüllen ."

Uebngang deS badischen Post - und TelegrapheuweseuS in die
Reichspostverwaltung vorzubereiten , nehmen guten Fortgang «ud dürften
demnächst zn Ende gehen, Mau hat die Grundlage für eine Verstän¬
digung gewonnen und handelt eS sich nur noch um die Att der AuS-'
ühruug. Iu Wirksamkeit tteten die bezüglichen Bestimmungen der Bun¬

desverfassung üb« Post - und Telegrapheawesen für Baden « st mit dem
1 . Januar 1872 , um die für die lleberleittmg der LandeSvrrwaltung der
Posten und Telegraphen in die BuudeSverwmtuug « forderliche Zeit zu
gewinnen. Ja Betreff voraussichtlichen AnSfaÜS in der Einnahme ist
« d .-rrr Vertrage über den Beittiit Badens in de» Bund vereinbart» daß,
wenn in der Ueb»ga»gSpem,de (acht Jahre) d« Prozentanfheil Badens
an den im Bande auskomwenden Pofiübuschüffea in einem Jahre die
Summe vo» 100,000 Thlr. nicht erreichen sollte, d« an dies« Summe
fchlende Betrag Bade» auf seine Matrikularbeittäge zu gut gerechnet
««den soll.

Bade», 18 . Juni . Dir Untersuchung d« Gründe für de «
plötzliche » Zusammenbruch des französische » Staate «,
der so ränge ei» thatsächliches Urbergewicht i» Emopa Me , nunmehr
aber zerschmettert «ad aus tausend Wanden blutend am Boden liegt,
nimmt begreislichorveise die Geist« sehr ia Anspruch . Suchen die Ei«eu
die Quelle dieses Mißgeschicks in den Sünde» deS BvnapartiSmuS , so
heb«! Andere auf die mangAhaste Schulbildung, auf die Untergrabung
der guten Sitte, auf das Fehlen deck Familiensinnes ab. Mit Recht
wird darauf hingewiesen , daß die Massenmorde, «Ache den Fall von
Paris begletten , keine neue Erscheinung auf ftauzöfischem Bode» find ,
vielmehr ein rother Faden durch die ganze Geschichte Frankreichs ge¬
hen , vou d« Vernichtung der Alb^ ens« und Waldenser zu de» Blut
Bgen d« Armaguakeu, zru Bartholomäusnacht , den Dragonado» , den
Septembsrmorden , dem blutigen Cancan des Konvents und d« weißen
Reaktion bis zur Jumsäsiacht und den Greuelthaten deS zweiten Dezem -

' ! berS. Einen intereffcmttn Beitrag zur Erklärmig des iu folchorr unbe<
schreiblichru Ausschreitungen sich entfaltenden bestialischen Wesens der
Franzosen hat ein bekannter Irrenarzt, Dr. Karl Stark , leiteaderArK
deS PrivatafylS Kaunenburg bä Eßlingen, in einer kleine« Schrift unter
dem Titel „ die psychische Regeneration: deS franzöfischen Volks , ihr pa¬
thologisch « Karakler, 'ihre Symptome und Urfalch:«" gegeben. Um nicht
in den Verdacht zu kommen , daß er auf die Ereignisse der Neuzeit ein
wohffeileS Urtheil gründe , geht « bei fernen Bettachtungen von dem
Satze Vokairc 's aus' : „di- Franzosen sind ein ebenso verwildertes, als
leichtfertiges Voll ; -sse versichm Vesser zu foltem und zu rädern , oäS zch
kämpfen; von der BurtholoelällSnmht hinweg Mpfeu sie in Äie komische
Oper . Wir werde » der Gegenstand deS Abscheus und der B« achtu
Europas .̂ Er erklärt die Verderbtheit deS franzöfischen VokkeS , dir kiu-

gerichteteu Vorwürfe zurück , dieselbe «kenne die Verdienste der He«rsührer
vollkommen an und suche den Ruhm derselben nicht im Geringsten z»
chmälero , aber sie könne der Art d« Belohnung nicht beistimmen, dw

der Gesetzentwurf für diese Männer Vorschläge . ,
Abg. L a S k e r bedaunt , daß das Haus wiederum in einen Sttert der

Parteien g« athen sey, an einem Tage , wo d« Schluß deS erste» deut»
che» Reichstags iu Aussicht stehe , ». bittet , durch eiueu derartigen Stteit

nickt eine» Mißtou iu die bevorstehende Fei« zu bringe».
Abg . Ziegler fürt den Aeußerungen deS Abg . Kiefer gegenüberauS,

daß die preußische Demokratie nicht nur seit 1866 , sonder » immer
patriotisch gewesen, noch ehe an Hrn . Kiefer und seine LandSl-nt : , dre
übrigens im Jahr 1866 gegen Preuße» gefochteu habe», zu denken war.
Mögen die Baden « , H«ra Kiefer 'S Landsleute , auf rhu aufmerksam
werden, dann erhalte derselbe vielleicht eine and«e Justruktio ». Er (der
Redner) wenigstens würde eS nicht wagen , i» Stuttgart od« Karlsruhe
o zu svrecheu, wie eS Herr Kiefer gethau habe .

Abg. Lender widerspricht der Auffassung deS Abg. Kiefer, daß ferne
(Kiefers) Meinung die Mehrheit des süddeutschen Volke- für sich habe,
er erinnere nur daran , daß Hr. Kies« vor noch nicht 4 Jahren bei dea
ZollparlamentSvahlru durchgefallen sey und daß derselbe bei früh««»
Verhandlungen eines Standpunk eingenommen hat, der , namentlich waS
daS Heer anlangt , den Anschauungen vollständig entgegen ist » du . er
heute geäußert. . _ . . . o

Darauf wird die DiStusfion geschloffen und daS Gesetz w dntt« Le¬
sung nunmehr endgiltig angenommen .

Rach der Abstimmung ergreift daS Wort d« ReichSkanzl« Fürst B l S-
m a r ck : Ich habe di« Ehre, dem Reichstag eine allerhöchste Botschaft Sr .
Mwj. deS Kaisers und Königs mitzutheilen (die Mitglied« deS HaufeS
erheben fich von ihren Plätzen), welche lautet, wie folgt : Wir Wilhelm
von Gottes Gnade » deutsch« Kaiser, König von Preußen u. s . w. thun
funfe und fügen hiermit zu wissen, daß wir beabstchtigeu , gemäß Art. 12
der VerfassungSurkuude deS deutschen Reiches die gegenwärtige Sitzung
des Reichstages am Donnerstag , den 18. d . M., im Name» der v«büu<>
dote» Regierungen zu schließen. Wir fordern demnach de» Reichstag auf,
j* diesem Zwecke an dem . gedachten Tage um 8 Uhr Nachmittags u»
weißen Saal unseres RefidenzfchloffcS in Berlin zufawmevzutreten. Ge¬
geben Berlin , den 14. Juni 1871. Gez . Wilhelm. Gegengezeichnet vom
Reichskanzler. ^

ES folgt der Antrag des Abg . Brau » (HerSfeld ) . Derselbe geht
1>ahin, den Reichskanzler zu ersuche », für die Hervsttagung deS ReichSttigS
die R«rwlichkeiten deS preußischen Herrenhauses zur Verfügung zu stellen,

durch Errichtung eines provisorischen ^ Sitzungssaales auf dem

Destfcher Aeich.
U vi lnBi ®et ®5* 3 - Wird vou hi« geschrieben : „ Die

Verhandlungen, welche gegeuwärttg von dem Geueralpost irekor Ste¬
phan und Geh . Rath Dunkel von Berlin grfühtt werden, um den

letzten Wochen also eine -traurige Llnterssützung und Vrstätigmig et*
fahr«: haben.

m . Kerlitt , 18. Juni . (Deutscher Reichstag. 87. und letzte Sitzung am
16 . Juni.) Die Sitzung wird um i .01k Uhr vom Präsidenten Dr. S im-
so » eröffnet. Erst« Gegenstand d« Tagesordnung ffi die dritteBemthung
des Grsvtzentwmfs, bett. die Beihilst: an Angehörige der Reserve «. Laub¬
wehr. Das Gesetz wird nunmchr eui^zillig einstimmig angenommen. — Es
folgt die -dritte Lesung des Doüttion^ esttzeS.

Abg . Schulze «klärt , daß er in d« letzten Sitzung nur -noch deßwe¬
gen das Wort ergreife , weil jo der estrige» Sitzung stiuer Partci auf « u-
«hörte Wesse das Wort abgefchmittsn werden sey. WaS dir Vorlage betreffs so
müsse er sich , wr : alle Mitglied« seiner Part« , entschieden gegen dieselbe
erklären . DaS Gesetz fall- ein« Uationelbelohuû s«yu , ab« die könne
eine Ratio« eine Nationalbelohrumg geben , ohne zu rM'

eu , wem, ohne
wisse», in welchem Maße sie jedem Einzelnen zeTheil werden stLe ? Die
Kosten dies« Nakionalbächnuug - sblleo nun, , so schreibe «S daS Gesetz vo^.
auS der Kriegsentschädigung gedeckt werden . Aber fehru .denu die auS d:r-
felven fließende« Einnahmen so sicher, reichen sie denn auS, um die schwe¬
ren Schäden , die d« Krieg verursacht hebe , vollständig za decke» ? Er
glaobe da« uicht und deßwegen müsse « Hegen das Gesetz stimme».

Abg. Schröder (Lippstabt ) ist gegen daS Gchtz; es werde W-mand
neidisch feyn , wenn die Heloen dos letzte» Krieges mit -Ehre» all« Art
üb« häust w«dea, wenu sie in die höchsten Aemt« gelangen , wenn chnen
Denkmale gesetzt »»den u . s. aber « jjlsnf« nicht, daß eine solcheBe-
lohnusg , wie sie die Vorlage vorschlige, großen Aallang «» Volke fin¬
den werde .

Abg. Krüger (HadaSlebeu) protrstirt geg« daS Gssetz.
Abg. Kiefer : Ich gönne de« Herrn Abg. Schulze vou Herzen ine

monumentale Höhe , die « für fich eiuuchwer zn müssen geglaubt hat
uns wende mich eiufach zur Sache. Wenn die Gegua des GchtzeS be¬
haupte», daß fie im N« eu deS Volkes sprechen , so halte ich diese Be¬
hauptung für vollkommen unbegreiflich . Es mag Kreise geben , ia denen
die Stimmung deS Volker gegen die Dotation ist, «Lein ich weiß , daß
eS uameutüch außerhalb deS pr-t- ßsschen Staate« Kresse gibt, Kreise, die
nicht etwa auS »en Spitzen dn Gesellschaft bestanden , sondern die tief
hinabreichteu, bis zur Hütte des Bauer-, Kreise, iu denen man den Dan¬
aer d« Kauoueu vom Rhein h«üb« töaen hörte , ia denen das Gefühl
der Dankbarkeit tief hinabzedrungeu ist in alle Schichten des Volkes und
wo dmchauS d« Wunsch herrscht, daß man hier einen Akr des naüoualen
Dankes den Helden des Krieges gegenüb « vollzieht . Ich warne die
Fortschrittspartei , auf dem Wege fortzugeheu , de» fie jetzt zu befchreiten
beginnt, ich denke, sie sollte von 1866 schon genug gelernt und erkannt
habm , wozu der fortwährende Widerstand gegen vollendete Thatsacheu
führen wird.

Dr. Löwe wriSt die vom Vorredner gegen die Fortschrittspartei

bische Art, mit vekcher dasselbe sich vo» seinen Machthaber« mit hohlen,
bombostsscyea u. schimmernden Redensarten abfüttern «läßt, die Korruption,
welche durch daS -ganze LE gehr, auS einer Entartung d« Geistes- und
Serlenzustäude deS ganzen Volkes, einer GeisteSepidomie , gleich decjenig «.
auS d« Zest d« -Flagellanten . ,^u den fixen Ideen Frankreichs rechuet
der Verfass« die srlbstgeMige Eitelkeit und ileberhebung, den berühmten
Marsch au der Spitze der Zivilisation , die Feier des Shrenwmtbwche ,
den Dank für die unerhörtesten Schandthate », de» Glauben an die Ur -
befiegbarkeit der große» Ration auch nach all« Schmach vonNietzerlagen ,
die Verlogenheit ckn alle» Schichten des Volkes , das tolle Verkmgeu nach
einem Verzichte der Deutschen emf die Früchte deS Sieges üb« -Li» S!Mt,
das -sich stets an Raubzügen und Eroberungen mästetc u. s. w. Dr.
Stark knüpft dabei an d:e Schilderung an, welche ei» »LMhaftrr franzS-
flfch« Irrenarzt, Tastet, von einer eigen« :, zuerst in FoeAkreich beob« l>-
teteu Geisiesstankheit, Mie rakomiante, gegeben hat : „ ES gibt kvirie
lügnenfchen Erfindungen, keine iafamen Beleidigungen, keine scheußlichen
Denunziationen , »keine obsNaen und cynischen Handlungen, keiueDrohuu -
ge» uuv Gewaltthaten ., die diese Kranken nicht fähig «Lren , gezen Die¬
jenige» in Szene zu setzen » dir ste mit ihre« Haß oder ihren per¬
versen und monströsen Gefühlm l iersolgrn ! Und bei «Le dem behalten
fie dem Publikum gegenüber den Sikein völlig « geistig« - Gesundheit, bei
alledem lassen ste fich für Muster vom Tugend med Langmuth gesten und
so schieben sie dir schlimmeu Grstvmungcu , die die Vefftandtheile ihres
eigene» KaraKers auSmachen , den von ihnen angÄlagtenPersonen unter.-"
In geistreicher Weise zeigt der Verfaisser, tzaß diese Schilderung Wort füc
Wort -auf den Kataster der ganzen Nation paßt, wie « sich in den letzte»
Moneten in so erschreckend « Nacktheit enthMt hat. BemerkenSwerth ist
dabei» -daß diese « etrachtnnge» «och vor den -jüngsten SchreckeuSthaten, ^ ^ ^ _ . . u . . . „ . T „ , . _ _ _ , _
zur Zeit des Waffenstillstands angestelllt wurden, -durch die Ereigaiffe dev jenigui , welcher in demselben Saale früher die parlamentarischen Feier-

angrerymden Grundstück der köuigl. Porzellan-Manufaktur zu vervollstän¬
digen und zu diesem Zwecke die schleunige Räumung der unmittelbar an
der Lipzigerfiraße belegenen Gebäulichkeiten nebst dem vordere » Hofe jener
Anstalt verartlaffeu zu wollen .

Dagegen beantragt der Abg. v . Unruh , Mitglied der Baukommiffwn,
den Reichskanzler aufzuforderu , ein iuterimistsscheS SitzungSlvkal auf dem
Grundstück d« Porzellan -Manufaktur nach dem Plane des Geh. Bau¬
rath« Hitzig so schleunig wie irgend möglich zur Ausführung bringe« zn
lass« ! und zu dem Ende für die baldigste Räumung der zu b-nützruden
Gebäude der Porzellan- Manufaktur zu sorgen .

Reichskanzler Fürst BiSmarck trägt Bedenke», in dem Gebäude deS
Herrenhauses ohne Zustimmung der Landtagskörperschasten solche Aeude«
ruugm vorzunehwm, die uicht auf etwaigen Wunsch die Möglichkeit dar-
böteri , dr« statu« guo axria herzustellen , er empfiehlt de» Antrag deS
Abg. v. lluruh , derselbe ist leicht ausführbar und würde für wenige
Jechce ein auSreicheudeS Provssorium geben.

Bei der Abstimmung wird d« Antrag v. Unruh angenommen.
Nachdem »och der PrLsidrnt eine Neberstcht d« Arbeiten des Hause-

in der letzt« : Tagung gegeben, fordert der Alterspräsident v. Franken -
beLZ - Ludwigsdorff die Mitglieder auf, dem Präsidenten für seine
umsichtige kritung durch Erheben von de» Plätzen ihren Dank auS-
zufpreche ».

Präfident dank für daS ihm bewiesene Verttauen und wird nach einem
Hoch auf Sr . Maj . de» Kais« , in welches alle Auwrseuden begeistert
ein stimmten, die Sitzung gege» 1 Uhr geschloffen.

© Berk «, 15. Juni. Ungewöhnlich dichte Massen Volkes hatte» heute
gegen 3 Uhr alle Zugänge zum Schlosse bssctzt, wo der Schluß der ersten Ta-
gungdeS Reichstags strttfaud. Die Versammlung im weißen Saale selbst war
wenig zahlreich, ich glaube wenig über 100 Personen stark, und für Den-

lichkeiton Preußens gesehen hat, war eS auffallend , wie sich rm Berhält-
niß zu d« nicht sehr gewachsenen Zahl der Volksvertteter die der Re-
gierunxSverttit« gemehrt hat. Frühe: waren es nur 7 od« 8 Minist«,
j -tzt dehnt sich die Reihe bis an das Ende deS Saales aus und die
Herren , olle in Uniform u. mit großen Ordensbändern geschmückt, wur¬
den vorEröffnnng der Zeremoure sogar von einem Hofmarschall gebeten ,
etwas zuzurücke» ., da es an Platz fehlle. In der mittl«en Loge war die
Kaiserin anwesend . Der Kaiser erschien erst etwas nach 31k Uhr. Fürst
BiiSwarch wie gewöhnlich, in der Kürassieruniform, überreichte ihm, uach-
d-wi der Präftdertt Eiwson daS dreimalig- Hoch ansgebracht hatte , die
Thronrede , die der Kais« mit kräftig« Stimme fließend verlas . Sie
wutt>e einmal gegen den Schluß von Beifall «nterbrochen . BmrerkenS-
werth ist, daß der Kaiser in dies« Rede ausdrücklich darauf Bezug nahm,
daß die ReichstagSmitglrederdem morgenden Einzug beiwohnen würden.
ES wird dadurch jeder Grund zur Klage beseitigt , welche darüber «-
hoben worden war , daß der Reichstag nicht als solcher in corpore zur
Theilnchme an dem Fest eing - laden sey. Die Bezugnahme in d« Thron¬
rede gleicht -ein etwaiges Ueberfehen vollkommen aus. Doch liegt in der
That kein Übersehen vor, sondern der Kaiser wünschte, da ihn nach dem
Einzüge andere Beschäftigungen erwarten , der parlamentarischen Arbeit
l-sig zu seyn und bei der Abwesenheit der Mehrzahl der Souv« äne
i« deutschen Reich hätte die Theilnahme des Reichstages eine falsche Den-
tmrg erfahren können . Jetzt ist der Kaiser da, als der Führer der deut¬
schen He« e und die städtischen Behörden von Berlin , als die Verttet«
der preußischen Hauptstadt.

«a München, 18. Juni. Statt der 600 Gläubigen , mit denen die
klerikalen Blätter prahtten, haben, »re man nachträglich « fährt, nur etwa
200 die gewewschastliche Reise nach Rom zum Papstjubiläum ange-
trrte« und daruuter stad noch manche , die nicht gegangen wären , wen»
ihnen nicht auS fremder Kaffe die Reisekoste» bezahlt worden wären ; so
hat z . B. d« Graf SrcoZiuneberg dahin sechs Angehörige des kathl.
Gefelleuvneills auS eigenen Mitteln equipiren und witfahren lassen , die
nuv in Rvrn unfehlbar ihre Schuldigkeit thun werden . F«u« rühme» sich
die klerikale» Blatt«, daß an Liebesgaben zum Papstjnbilänm vou Mün¬
chen ans allein 38,000 fl. nach Rom wand «» ; es dürfte ab« mtt dies«
Ziffer ohngefätzr dieselbe Büvandtaiß haben , wie mtt den vorgeblichen
sechshundert. Wenigstens finde ich, daß bis heute , das Spezialverzeichniß
der eingegavgeusa Gaben im Volks boten nicht üb« 1602 fl., im Vater-
kmo nicht über 47,644 fl. steigt. WeitereSammelstelleu gibt es hi« nicht
mit Ausnahme dc- kathl. Kasino, wo aber, da e» sich nicht derselbenPo-
pulerrttät unter de« üerikaleu Anhang erfreut , wie die genannten beide«
Blätter, keine erhebliche Summe eingegttngm seyn dürste. Daß die Ultta-
montanen etwa aus zu großer Bescheieenheit erkleckliche Beittäge nicht
öffentlich namhaft gemacht haben sollt« , ficht ihn« auch nicht gleich, und
so werden wtt denn d« Wahrhett ziemlich ttahekomme », wenn wtt die



36,000 fl. auf ein Drittel berabfttzm— immer noch ein hübsches Sümmchen,
womit mau bei vernünftiger Verwendung manches Gute hätte leister?
können und das den Spendern , wenn fie einmal wieder über Steuerdruck
klagen sollten , als sprechender Beweis ihrer »och nicht erschöpftenZahlungs¬
fähigkeit entgegengehalten werdenmag. Daß eS mit letzterer überhaupt bei
unfern Frommen so schlecht nicht bestellt ist, davon gibt u. 8 . auch die Thatsache
Zeugniß , daß daS ksth . Kasino , um dem mehr und mehr anwachfevden
Verein für prunklose Beerdigung ein Paroli zu bieten , in seinem Schooß
einen Verein gegründet hat , dessen Mitglieder , nicht zuftieden mit dem
gewöhnlichen Leichen-Zeremoniell, nock eine Extrabegleitungdurch 24 schwarz
gekleidete Diener mit Laternen und Windlichtern sammt Fahnenträger und
Zugführer mit stlberbeschlagenenm Knopf haben wollen ; jedes Mitglied zahlt
zur Bestreitung der Kosten wöchentlich 6 Kreuzer . jDer Verein für prunk -
lose Beerdigung hat zwar dem Klerus gar nichts zu Leide gethan, sondern
entrichtet ihm die vorschriftsmäßigen Gebühren pünktlich, ober nichts
weniger ist er bei den Geistlichen übel angeschrieben , weil er eben über
das Vorschristmäßige nicht hinausgeht. Sie sind es, welche hauptsächlich
zur Entstehung jene- anderen Vereins beigetragen haben , um durch das
Motiv der Eitelkeit , welchem ja namentlich die Frauen zugänglich find,
die Leute vom Beitritt abzuhalten . Bald werden wir von Dem und von
Jenem zu hören bekommen : ja eS schickt sich eben nicht , sich so einfach be>
erdigen zu lassen, kannS Jener thun, kann ichs auch leisten, daS will ich
mir nicht vachsagen lassen rc. rc. — In Ingolstadt ist die Zahl der fran-
zöfifchen Kriegsgefangenen auf 8000 herabgefunken , in ganz Bayern werden
znr Zeit nur noch etwa 1 ! ,000 feyn . — In Augsburg wird jetzt an den
während deS Kriegs unterbrochenen Ausbau der neue« Artilleriekaferue
gegangen; dieser Tage wurden die Arbeiten im Bewag von etwa 110,000 fl
zur Submission ausgeschrieben . — Zur Abwechslung taucht wieder einma!
daS Gerücht auf, Graf Broy werde demnächst aus dem Ministerium a«S,
scheiden und seine Kollege Hr. v . Lutz sey eS , welcher im Stillen selbst
an feiner Entfernung arbeite. Ich gl-uöe eS nicht , Graf Bray leistet
Hm. v. Lutz vortreffliche Dienste , indem er in der Presse als der Stein
des Anstoßes figmiren muß , durch welchen des Kultusministers liberale
Anwandlungen aufgehalteu würden. Ob Hr. v. Lutz nach Bray'S Rückttitt
Wieder Jemande» fände, der fich so gefällig zum Süudenbock hergibt , ist
zu bezweifeln .

Kirche mrd « ch» le .

© MeckeSheim , 16. Juni. Ich benachrichtige Sie hierdurch, daß
heute bei der Wahl eines Abgeordneten zur General-Synode Herr Geh.
Rath Blnntschli mit 17 Stimmen von Ist gewählt wurde. AlsErsetz-
manu KreiSschulrath S trüb ein Heidelberg .

Bottswirthschaft.
* Karlsruhe , 16 . Juni. Das BrdngSbl. der Direktion der großh .

BerkehrSaustalteu Nr. 83 enthält u. A. : PostkurSnotiz: Der Pri-
vatomvibnSkurS zwischen Gtockach und Tuttlingen wird mit Ende dieses
Monats eingestellt werden . Di; aufgehobene Postablage Immeneich wird
auf den 1 . Juli d. I . wieder errichtet .

Verschiedene « .
Von derWntach , 15. Juni. Wer von Eltern und Lehrern

hat sich nicht schon über den schlechten Einband unserer neuen Lesebücher
geärgert? ! Die neuen Lesebücher für unser Grvßherzogthum fallen , in
Folge ihres schlechten Einbandes , auch in der sorgsamen Hand des Lehrers
tot Verlaufe eines Jahres buchstäblich auseinander ; die Kinderhand hat
aber in viel kürzerer Zeit nnrmehr fliegende Blätter, Der Nnwille über
den schlechten Einband, besonders de» Pflüger'schen Lesebuch » II. und UI.
Theil, Lahr bei I . H. Geiger, ist groß. Bei Avschaffung derselben für
18 ., bezw. 30 kr. glauben die Eltern, ihre Kinder wäre» nun für ein oder
zwei Jahre versorgt ; aber stehe da, nach einem halben Jahre müssen fie

dasselbe «eu «»binden lasse«, wenn sie nicht in einem Jahre daS gleiche
Buch neu anschaffen wolle«. Gerade auch in diesem Punkte ist nur daS
Beste gut genug für Kinder. Äa der heutige Bottsschüler auch noch
vieles Andere , als neue Lesebücher anzuschaffen hat, so ist im Interesse
de» Volksbeutels dringend geboten , daß diesem eingeriffenen Mißstande
abgeholfen werde . Daß di-S geschehe , ist der Zweck dieser Zeilen, welche
im Aufträge einer fttieuLebrerkouferenz geschrieben sind.

Vergebung v. Bauarbeiters.
8996 .3.2 Nr. 3884. Die nachverzeichne-

ttn Arbeiten für die baulichen Verände¬
rungen im alten Stationsgebäude hier,
all *

1) Maurer - und Steinhauerarbeiten
zu . 2338 fl .

2) Zimmerarbeitenzu . . 1520 fl.
8) Schreinerarbeiten zn . . 1925 fl .
4) Glaserarbeiten zu . . . 330 fl.
5) Schlofferarbeiten zu . . 400 fl .
6) Blechnerarbeiten zu . . 287 fl .
7) Tüncherarbeiten zu . . 1276 fl .

veranschlagt , sollen im SoumisfionSweg-
vergeben werden .

Pläne , Ueberschläge und Baubedin¬
gungen können auf dem Geschäftszim¬
mer de« technischen Beamten eingefehen
werden.

Die Angebot « find «ach Prozentende «
« »ranschlag« zu stellen , verfiegelt und
mit geeigneter Aufschrift «ersehen , bi»
längstens

Dienstag, dev 20. d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

zu welcher Zeit dieselben geöffnet werben ,
Bei diesseitiger Stelle einzureichen , be¬
ziehungsweiseauf dem technischen Bureau
«bzugeben .

Offenburg, den 12 . Juni I87U
Großh. Post- und Sisenbahnamt.

Der
Borstand : vezirksingenienr :

Wolff.

Aegenschastsversteigerimg.
3468.2.2 In Folge richterlicher Verfü¬

gung wird nachbezeichnete Liegenschaft
au » der Gantmaffe de« JnstitutSvorste-
herS Albert Serbert in Lahr am

Montag, 26 . Juni. 1871,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhause zu Lahr öffentlich verstei
gert , und der Zuschlag dem höchsten Ge¬
bote ertheilt, wenn diese« mindesten « den
Schätzungspreis erreicht.

152 Ruthen 68 Fuß : Eine einstöckige
Behausung mit Balkenkeller , ein einstö¬
ckiges Nebenhau» mit Wohnzimmern ,
Keller und einstöckigem Küchenanbau , ein
zweistöckige« Schulgebäude mit Schul -
und Schlaffaal, Hof und- Barten, am
ober» Thor« hinter der Mauer dahier ,
neben dem Kafln » u . Hermann Schweick -
hardt , SchätzungSprei« . . 9,500 fl

Lahr, den 20. Mai 1871 .
Der BollstreckungSbeamt «.

L . Schilling , Notar.

Städtisches.
S .d .G. Karlsruhe , 15 . Juni. (Sitzusg des GemeinderalheS vom

14 . Juni unter Vorsitz deS 1 . Bürgermeisters. Schluß) . Wegen der da¬
hier stets anhaltenden Einyvartirunzerr macht der Vorsitzende Er-
öffuungen und werden sodann die erfolgten deßsallflgsu Schritte desselben
zur Erleichterung der Einquartirung gut geheißen .

Der Vertrag mit der Stadtgemeinde Mühl bürg Betreffs der Gas¬
leitung dahin erhält bezüglich der Röhrenlegur» auf der Landstraße
eim das Interesse der Stadt Karlsruhe wahrende Abänderung.

. , . der Abwäfferung des Platzes vor der Jnfaute
riekaserue , woselbst bei Regenwrtter oder Schueeabgang die um die¬
sen Platz führenden Fußwege überfluthet werden , wirb der Antrag zur
Entfernung dieses MißstandeS, mit der gr. Militärverwalßurg fich in daS
Benehmen zu setzen , angenommen.

Auf Antrag der Baukommiffio » werden die geeigneten Schritte ange
ordnet, daß bei der Anlage der Gelä adermauern vor den Häuser»
der 1 . Karlsruher Baugruoffenschaft in der Grün Winkler Alke
die richtige Bauflucht eingehalten werde.

Die Bitte einer Anzahl Gartenbesitzer der Blnch - und Schütz rnstraße
um Eröffnung einer neuen BerbiadungSstraße zwischen der
Rüppurrer und Ettlmger Landstraße und zwar daS Quadrat zwischen der
Bleich - und Schützenstraße in der Mitte durchschneidend, wird a» die be
treffende Kommission zur Berathung verwieseii.

Auf daS Gesuch deS Friedrich M a i von Durlach um ErtheÄmg der
Erlaubniß zum Betrieb eines Cafe restaurant in seinem Hause , Kriegs
troße Nr. 59 (ehem. BuSjägerssche HauS), wird beschlossen , das Gesuch
nach erfolgter Verkündung durch Anschlag an drr GemeMdevcrkündMvgS-
tafel dem großh . Bezirkamte empfehlend zu überweisen.

Als Wohnung de» Direktors der künftigen Sklafst ^ rrhöheren-Bür¬
gerschule wir der dritte Stock der städtischen Hauses Nr. 9 der Wald
Hornstraße bestimmt .

Verschiedene Gesuche um Rückerfatz bezahlte» O k t r s-bS werde» ge¬
nehmigt, andere wegen mangelnder Belege zurückgrwiesen. Einer
tädtischer Taglöhuer wird der Lohn erhöht. 48 neue Fsrrrrversich e -
rungeu werden geprüft .

Nachträglich bemerke ich »och zu Borhergesagtem (gestrige Rummev d.
Bl.), daß eine Verbesserung der Kehrr chtab fuhr auch von
Landeskommiffär amtlich veranlaßt ist und zwar dchin gehend, , eine po¬
lizeiliche Verordnung zu erhoffen, wodurch die Einwohner angehulteu wer¬
den , die Kehrichtbchälter im HauSeingange hinter der Haukjtzüre aufzu-
ieörn , woselbst dieselben von den BrdievstrLn der Mord arten zur W-
uhr abgeholt werden müssen . Diese Anordnung findet einstimmigenBei-
all und wird die jeweils vvrhergehsnde Anzeige durch einen städtischen

Oiever die Absicht deS großh. LandrSkdmmiffärS wesentlich fördern .^ Karlsruhe , 16 . Juni. Auf ergangenrEinlakrug hatten fich gw
lern etwa 30 Unterzeichner von Aktien für den Verein zur Er -
aunng billiger Wohnhäuser in Karlsruhe im-RäthhanS»

aale erngefunden , um die Mittheilungin deS vorläufigenAusschusses env
gegenznnehmen und die zur förmlichen Bildung deS Berein» uöthiges
Schritt»' zu beschließen.

'
Herr AltoberAugerwrister Malsch machte d»

Mittheilung , daß daS Aktienkapital von 40,080 Thalsr» vollständig ge¬
zeichnet fey. Es handle sich jetzt um die Bildung de» Vereins , worauf
derselbe nach Eintragung desselben in'S Handelsregister seine Thätigkeit

BaverrMrderr.

folgte nun die Berathuug und Grnek,», :. .
MS wir hervorheben : ß . 1 . Die

begll-neu köutte . SS
Statutenentwurfs , woraus
sellschaft ist : „Bereu? zur Erbauung billiger Wohnhäuser
stabt Karlsruhe " und fie hatihren Sch in der großh. bad. Houvt- ^

Fama der
"

Gte

Refidenzstadt Karlsruhe . § . 2 . Der Gegenstand des Unternehmen !, ^
„innerhalb des für die î tadt Karlsruhe und die damit in 4nf„m

*** •’
hang stehenden Baubezirke festgestellten Bauplanes Liegenschaften m

**
werben und auf denselben dMze , gesunde und zweckmäßig einae-i -k,.^'
Wohnhäuser, iuSbesoudere für die Arbeiterklasse und Bedienstete
bauen » z« verwiethen und :u verkaufen / Z . 3 . Di->Dauer der Ge

'
scllsck^

ist auf SO Jahre , gerechnet vom Tage des erfolgten Eintrags in
Handelsregister ao, bestimmt . § . 4 . DaS Kapital der Gesellschaft bD

**
läufig auf 40,000 T Haler festgcstcllt. DasselLe ist auf 400 der Gefell ,
schuft gegenüber unthrilbare Akiien jede zu 100 Tßaler verteilt. Dem
Beschluß der Generalversammlung bleibt eS Vorbehalten , dieses Kapital w
vermehren . § . 15. Kein Aktionär haftet üb» den Betrag der von ihm
gezeichneten Aktien hinaus für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft §
Sämmtliche Interessen und Geschäfte der Gesellschaft werden nachMaL
gäbe der nachstehenden Bestimmungen wahrgeuommen durch 1) denVou
stand (7 Mitglieder und 3 Ersatzmänner), 2) den AusficdtSrath (3
gliedrr) und 3) dir Generalversammlung der Aktionäre. §. 85. Dir w
der Gesellschaft noch Genehmigung der Generalversammlung auf UrKer-
pfand aufzunehmenden Aalehsn dürfen nicht 75 Proz . des Gru?-d- vnd
BanwsrtheS überstergM , uud nicht zn einem höheren Zinsfüße als 5 Pr»,
abgeschksffen werden . Der Vorstand kann solche Anlehen entmeder in
wöhnlicher Form in einer ungethrittea «nd auf bestimwtea Mmeu lau¬
tenden Schuld- und Pfandverschreibung ausuehme » oder Theil- Schuloser.
schreibungm mit Pfandrecht, Privritäte», auf Inhaber auSgebrn .. § . zg
GcfellschaMSufer dürft» nur au fvloerste Personen und nur an Solche
wekche sich verpflichten , dieselben vor Ablauf von 8 Jahre» urch de«
vollen Eige»chumSerwerb nicht ohne die Genehmigung des Vorstandes
weit« zu veräußern, verZdust « erden. Als Regel soll die Erwerbung vv»
Häusern durch Tilgung deSKaufpreiseS miÄelst AnouitStenzahlung Bkweu
15 Jahre» frstgehalten »tr&en. EigenthmnSSbeltragungl an den Hiu«-
kaufec kann aber auch schon nach Bbzahlur-rg der Hasst« drS Kaufpr-i-ez
erfolgen . Jeden KMfer muß eine AuxahlMg von mindesten » 10 ^ ozert
deS Ka^ preifeS Kisten. § . 39 : AuS dem sich «gebenden Reinzewiune sind :
». 5 Ptzvz . zu einem Referoefvud z« verwenden , ,biS solcher sie
von 10 Proz. deS AktienkiwitcckS erreicht hat^. d . der Rest ist — «ach
Abzug der für den Vorstand festgesetztem Tantseure— als Dividende mit«
dir Aktionäre zu vertheilen . Dir Dioidenden werde» jährlich im Mvnat
Jrmi gegen Angabe der DickdrndRischeiwe auSbrzahlt. Sie verKhren nach
Ablauf von 5 Jahren vom Verfalltag »' zum Bortheile der- Gesellschaft.

bkht « !athnl «r A15»e .
Table d’höte um 1 und 6 Uhr . Bei längerem Aufenthalt ermäßigte Presse .
2685.10.8 Eigenthümer C Silbsvrad .
Mühle zu Verkaufes».

Karlsruhe. In einer Ua^ ikst»!»t im
Mittelrheinkreis HLisenb<ch>nstalior >>> ist
«ine gut eingerichtete Mahlmühle mit 3
Gängen und Zugshör, einem Neb-.'«werk
und Oekvnomiegsbäuden Familiienver-
hältniffe wegen unter annehmbar «k» Be¬
dingungen zu verkaufe».
- Wo ? sagt da» Kontor di Blat tes un¬
ter Rr . 3416L .8

3867.3.2 (44/VL) In einer beirachbar-
ten Stadt ist eine gut eingerichtete

_ g . Schillin g, Notar. _ A

Silgewerkeverkaus. ÄfflSSr ,

Geiger.

Bergebuna
3964.2.2 Rr . 7k

v.Bauarbeiten .
_ 7560. Die bei Herstellung

eine« neuen Güterschoppen « auf dem ba¬
dischen Bahnhof in Basel vorkommenden
« achverzeichneten Bauarbeiten sollen im
« oumifflonSweg« im Ganzen an «inen
tlebernehmer in Akkord gegeben werde» :

tm Anschlag von
1) die Brabarbeit . . 77 fl. 25 kr.
2) „ Maurerarbeit . 8,474 fl . 48 kr.
3) . Steinhauerarbeit 93 fl. 6 kr.
4) . Zimmerarbeit . 9,847 fl. 42 kr.
5) „ Schlofferarbett . 1,002 fl. 8 kr .
6) , Glaserarbeit . . 383 fl. 30 kr
7 ) » Blechnerarbeit . 247 fl. 7 kr.
8) „ Snstreicherarbeit 745 fl. 44 kr.

3654.4.3 Mehrere Sägewerke
mit bedeutender Wasserkraft uud
in der Nähe der Eisenbahn , so wie
unweit der schönsten Hochwaldwr-
gen Badens gelegen , welche jedes
ür sich oder ineinandergreifendbe-
rieben werden können oder auch
ür andere Unternehmungen sich

eignen, werden gesundheitshalber
unter günstigen Bedingungen zu
veräußern gesucht . Auf Verengen
können noch Antheile an Waldun¬
gen abgetreten werden .

Nähere AnSkunft ertheilt das
Agenturbmeau von

Adolf Weil iu Freiburg i . Br ,
Eisenbchnstr. Nr. 26.

mit hydraulisttzen Vor - nn * Rachss,
preksem-nedst enrsprechem>em Pumpwerke,
Steingeläufen , Walzen u . Wärmer» rc.,
so wie

tim Mahlmühle
mit 2 Mahl - « nv l Schälgang , Alle«
in ganz gutem Zustande, wegen vorge¬
rückt:« Aller» de« jetzigen Beflyer« ganz
«der getrennt; mit «der ohne Liegenschaf¬
ten unter guten Bedingungen

v }H verkaufen .
Nähere» sub. Ehiffre E. 2458 durch

die Annence« » Expedition von BkcLolß
Mbsse M Frankfurt o . M.

3842 .4 .2 In einer Fabrik Süddeutsch
land » ist durch Ausstellungeiner fün^zig -

Keine Krankheit vermag der
delikate» 4u
Barry zu widerstehen und be¬
seitigt dieselbe ohne Medizin «ud
ohne Kaste » alle Magen -, Ner¬
ven-, Brust-, Lungen - , Leber-,
Drüsen-^ Schleimhaut-, Athem-,
Blase «- und Diereuleide», Tu¬
berkulose, Schwindsucht,Asthma,
Husten, Uuverdaulichkeit, Ber -
stopfung , Diarrhö«« , Schlaflos
figkeit. Schwäche, Hämsrrhoi-
den .Waff ersucht,Mebrr,S chwi»-
del, Vlutaussteigen, Ohreubrau-
sen , Uedelkeit «ud Erbrechen
selbst während der Schwanger¬
schaft , Diabete«, Melancholie,
Abmagerung , Rheumatismus ,
Gicht, Bleichsucht. - 12 ,«« «
Ce etifikate über Geuesuuge«, die
Mer Medizi« Widerstaude«, wo-
vo « Auszüge auf Verlangen gra¬tis eiugesaudt werde «. — Nahr¬
hafter als Fleisch , erspart die
Ulrtnlnicier « bei Erwachse
um und auch Kinder« 30 Mal
ihre» Preis im Mediziuire«.

Slatnach, 14. Juli 1867 ,
Euer Wohlgeborent

Ich will Ihr « LsrnlosviSr« , der ich
nächst Sott in meine » furchtbaren Ma¬
gen- und Nervenkrankheiten da» Leben
zn »erdanken habe , al» Frühstück noch

§ . 48 . Während der Znt drS Baues und dis zu der Frist, vsu welche«
ab eine Bermiethnng, beziehw. eia Berkcuf von GesellfchaftSHSusrm statt-
inden kann , wird das eingezahlte AktienLpital mit 5 vom Hundert vrr-
inSst Die im ß . 17 vorgesehenen und frsvrt vollzogenen Wahlen hatte»
olgendrS Ergebnis Gewählt wurde» : in den Vorstand : Mansch, Alb
:erbürgerm«ister ; B. L. H sm b g e r, Bankier ; R. L'a u tz, . Partikü¬

lier ; Mörstadt , Gememdrrath ; : « rerbel , Hvffinanstirektur ; De -
iSle , Inspektor ; H. K ü e» tz l t , . Partikulier. Als Ersatzmänner: Dv.' ingn er , Mimsterialrath ; . Strtt er,Hauptkasfier; L. Wi lsser, Fa¬

brikant. In den AnsMtSrath: Schmieder , Fabrikant ; E. Kölle ,Bankier; Helm , Amottif^,Kaffe» - DiAktor.Hsffrn wir nn«; . daß der
Verein recht bald iw- der Lage feyn werde , Me gewiß jerspLießlichr- Wrrksr
mkett zu entsulten.

Redakteur : C . Macklot .
Gestorben.

Karlsruhe, Iss. Juni . Leopold , D. Bahnhofardeiter Süpfle , 10 TS. 8 T. —
16. Juni . Adelheid; B . Bäcker Grätz , 3 I . 7 M . 21 T .

Für MtterleibÄWch -
leidwde.

3288.68 - Die BruchsalX von
G. Sturzenegger in Herisau ,
Schweiz, hat ln Folge ihrer vorzüa-
lnhen Wirksamkeit bei « ntuleibS -
britchen , Muttervorfällen und
Hämorrhoiden vielseitigsten Dank
geerntet . Zahlreiche Attest» bestäti¬
gen eine vollständige Heilung ,
selbst bei veraltete « Fälle « , » uf
frankirt « Anfrage wird Gebrauchs¬
anweisung gratt« versandt . — Zu
beziehen in Töpfe» zu 3 fl. sow^ l
durch den Erfinder selbst, al» durch
Herrn

« ourabtu Baaael .
großh . Hoflieferant in SvrrlSruH «.

3857 .3.3 Eingebildete » Frau enzim- 1
mer von achtbarer Familie, »oelcheSs
deutsch uud franzöfisch spricht , voll- 1
ständige Schulkenntmffe befitzt , ins
allen weiblichen Handarbeitengeübt, I
auch frifiren kann , wünZcht, Fami - I
lienverhälüiisse wegen , Stelle beii
einer Herrschaft oder zur. Erziehung I
eine» Kinde » . Nähere » bei gr»ßh .
Notar Herrn W . Jffel in Mrnu-
heim dl 3. 6.

Privst-Enthirrdungen i
werden uatet strengster Diskretion un
billiger Badiennng entgegenaenommen
1501.12 .8 PlöckftraßeNr. 63 Heidelb« «

Theilhsbergefuch.
Karlsruhe. In einem Fabrikgekchäst in

Baden ist einem junge« Rann Gelegen¬
heit geboten , fich mit einer Eintage von
10 —20,000 fl unter annehmbaren Be¬
dingungen ,n bethciligeu .

Schrtfltiche Anerbietungen bekiebe mau
zu richten an da» Kontor d. Ll . unter
« r- 3334 .3 .3 I

«Nt» Met *«.
Antwerpen , 15. Juni . Stimmung :

Uest. « erein. Erdöl 80 bez . , 601/, B . ,
für Jmvi 50 v ., für Sept .-Dez . 54' -, B .

Liverpool » 15. Juni . HBaumwollemarkt .)
Umsatz : 15,000 Ball . , davon ans Speku¬
lation »nd zur Ausfuhr 5000 B . Stim¬
mung : Fest . Rew- Orl . 8*,', . Geora 8r>i«.
F. Dholl. 6*/». Bood midd. Db°L 5»/«.

länger benützen, und bitte daher höflichst
Euer Wohigeboren um gefällige Ueber-

pferdigen Maschine eine Dampfmaschinesendung einer Büchse per 12 Pfund gegen
von zwanzig Pferdekräften entb-chrlich Paftnachnahme . 1327.—4

tm Gesammtanschlage von 15,921 fl. 28 kr.
Pläne , Kostenvoranschlag uud vaube -

dingungen liegen aus dem Geschäftszim¬
mer de« technischen Beamten dahier znr
Einsichtauf . Die Angebote find nach Pro¬
zenten de» Boranschlag » zn stellen u. »er-» frankirt « . mit entsprechender «nf-

versehen, längsten« bi« « out «« ,
» en 1» . Jnnt d. I . , « ormittag » 11
<thr , zu welcher Zeit dieselben geöffnet
werden, bei dieffeittger Stelleeinzu reichen .

Basel, den 10 . Juni 1871.
.Großh. Post- und Eisenbahuantt.

Der
'Vorstand : BezirkSingenieur:

Keim. Scheffelt.
Hafner.

Herren Apotheker und Delikatefloa - !!
PLndler .

3656.88 Für einen Konsum -Getikel ,
welcher Gegenstand umsanaretche - N«ch- Ü
frage geworden ist , such« ich A.onehmer . !!Om » « <L » w » ,Wto 'jiurs .

Zur Fabnk-A«lage
oder zum hmrfchastliche« Landfitz geeignet,
steht nahe bei Karlsruhe, an der Rhe-in-
thalbahn gelegen, ei» sck/äue» Wohnhun»
mit Oekonomiegebäuden, Stallung , Ge
müte-, u. Baumgarten und sonstig« « Zu
behör , unter billigen Bedingungen zu
verkauseu . Franko -Offerten unter 0 . A.
460 befördert die Annoncen-E^peditio »
van Haasenflei » & Bögler Ut Frank¬
furt a. m . 3917 .2 .2

geworden. Dieselbe ist in ganz.gut-.-m Zu¬
stande , arbeitet ausgezeichnet ü>,id wird
der Preis arsss Billigste gestellt . Franko -
Offerten unter 8 . v . 441 be sorgt die
Lnnoncen-Expedirion von Hr-asenstein
K « ogler tu Krankfnrt a . R .

^ meBlüämFreil »urg,
>2stöckig, enthaltend 1 Salon , 7Zim -
I mer, 2 Mansardenund sonstige Be -
I quemlichkeite» . dabei ein Morgen
I Hofraum und Garten mit kleiner
I Fontaine und laufendem Brunne »,
I schönster Aussicht in gefnndester
I Lage dahier, ist zu «erkauim durch
I die Güteragentur von
I K. « d,ria» ,
I38S4L2 « ünste. platz Nr. 7.

Wohnhausvtr̂ aus.

\

Mit innigster Hochachtung
Euer Wohigeboren Dank schuldiger

Jahanu Godez ,
Provisor der Pfarre Glainach,

Post Unterbergen bei Klasenfnrt.
I » Blechbüchsen von »/, Pft>. st. 1. 30.

1 Pfd. st. 2. 30 , 2 Pfd . st. 4 . 30 , b Pfd
st. 10, 12 Pfd. st. 20, 24 Pfd. fl. 86 . -
Lsvalaaeiär» Ckocolatäe in Pulver und

SSWLssl Baden. Ei » 2stö « ige» Wohn - Tabletten für 12 Taffen st . 1. 30,hau« mit kleinem Garten in guter « e- 24 Taff« fl. L 80, 48 Taffe» st. 4. 30.
schästSkage der Stadt , auch für eine — Zu beziehen durch » arrtz du Barry
« irthfchast sehr gnt ^ eignet, ist zu ver - ch ^ ie . in » ertt« und London , in
kaufen . Nähere> u »rnnsttmKommisfion»-?1ko.rlSr » he durch Th . Brugier , in Bo -
bureau von U. K««» «l« ft, Baden-Baden, d̂eu -Badt » durch H. BUharg » in HeU -
Kreuzftraße 11.

J . Ander egg ,

Sr »« « durch Ernst 29m . Koch a. durch
Molt , Haag St Cie . in

Stuttgart , » eueraldepot fllr
„ n » gSürttemder « uu » Bude « , von wo au «

13607.— 4 3/l ?u) ÖHuCr, (32/V.) weiter« Niederlagm errichtet « erden.

Offene Stell «.
Winden-Fabrikant: Boldgießen Nr. 10 Karlsruhe. In einem Kolonialwaarm-

in Straffdur , t. E », igkschäft wird ein gut empfohlenerjunger
empfiehlt fich sowohl für Baut «« » -al» .Mann für Tomptoir und Resse » »flucht ,
auch für Gln '/ichtungen und B «pa - .Frank»brieft bflorgt dal Kontor d. Bl .
«aturc « all« « orte » « afchiue » . unter « r. 38« L2

Uarozettel . Franksutt a. SH., 16. Sani .

Devischlaad 5% Bimdesiblia . !
. 5»', Schatzaauess.

Sttttgen 4*/, Obligat . . . .
Lidra H »/. ObltgU . . . .

- 4*/a*/o m . i »
m 4®/o m . . .

_ . »Wo . W« 184S
Bayern : S<>« Obligat . , . .•4 . . . .

4» , . i : ,
Württemberg , 6o/g Obügat . .

«ds, . .
rraff-n : Obligat .

"
. ,

. 4°,, . ! .
Sachs« .-, so/. Oblig . . . .
_ >»ch» S«/b „ . . .
« roßh . Heffen SO/, Oblig -

. n 40,. ^ »
Oeftr. S»/, Silberr . Zi »»

» 4»-,Papinr . Kar i >/z»/, !
L»k«mburg : 4S/,O. i. Fr . ttSlr . !

. i. Thlr . 4 tos !
« aßl-adSv/oObl . » tS7or . 4t »

, Sch» . tarn 1811 .
Belgien 4>/,o« DfcUa . :
Schweden40,ch» Obllg ia Thlr
Schweiz r 4' M « idgeu. Ovl -

» 4</jO/oBern . StrM .
» mcsk, : sch, L. lssvr v. 1868

m «ofe » . 1885r8. 1845
. Sch, » . isotr ('ch« r)

«OB 1884 : . ( . . .
Spanische Sch, .

» btt» »a» Prtoritll » .
Badische Bank . . r . . .
Franks. Santa » . 4 500 fL to/a

„ Bankverein 4 Thlr . 100
„ Vereintkaffe mit 100 fl. >

D -rmstädtrr « mck . . . .
Oestrrr. lkrebü-llttien . . . i
Oefterr. Ratiaoalbank . . .
4>/,°« »ayr. Ofibabu 4 , oo st. .
4ch,chaPsi!lt .Biar -Babn 4 Sovfl ^
4daPMt .kudwig«b.(» er) Soost. '
40 , PM Nordoftb .-rN . 500p. -
40« Hess. GbwiaSbabo . : !
s>/,ch,Oberhep. « senb . SSOfl >
S»/, Oefterr . 8-z. Staateb .i. yr . ,
5»/, » SLd.Smv.^ t .r .» . i
6% , « arbweftb.-fli .Fr.
5«ch Llrsab.-aismb . 4 wo fl

8ch . M » . « Wb . fl G ^ Hoo fl >

ivov,v*lit
95»/,

101
96Va
«9
«4V«

100 »/4
S7 ' /a
*0

101
»Och»
8»
95 1/, '
« ch.

10S*;,
HO*U
101 »/»
»**/»
56 »/»
481, ,
85' /°
85»/,
8*»,,
Sich ,

102'/,MVs
101

!>»'/-
9« 1/»
96>/,
9S1«
32

1185.
',

130
116110
860
17«
754
130»,,
124
179
ios>/,
153»/,
74»/,

405*/,
166»/,« Ich,
*14»/,
«41
1*5' /,

5»/, Böhm . Wefib . - A. 95» fl .
5«/a Franp -Soi.-Lisenb . Seners.
5»/, « lföld -Fmm . Sisenb. ch, .
5o/a Hess. rudwi»«b.-Pr. i.Thlr:
SchaBöhm . WeNb.-Pr. i. EUb.
S«»a Wsab.-B.-Pr./i. Silb. l .L
So/o bitte „ l .fl
50/a bitte fieoerfr . u . E » .
5» a ditto (Renmarkt-Rieb)
5v.'a Frz .-Sas. - Prior , steuerfr.
5°/a Sroupr. R »b.-Pr . v . 67/88
5°/, » „ 0. 186»
50/a bstr. Rordwestb.-Pr. i. S .
Scha Ungar. Oftbohn -Pr . i. S.
5»/a Ungar. Rorboftb.-Pr . . .
5»/a Uasch.-Odeiberg-Pr .str«ers.
N>/, Oeftr . Süd .-Lamb.-Pr.iFr.
3«., O-sterr Staat«b.-Pri.Fr.
8»/a Livor». Pr , v, v. a. l>,»
50/, br. Bobenkredit-C.-Pfdbr.
7»/» §icw -Nork-Sitv-BoM » .
6°/» Pacific-Eentral . . . .
s»/a Eonth Mifionri . r . :
» «letzenol. ». primienaalelhe ».
Bayer. 4ch, PrL « ieu-U»leheu .Ba». 40/a PrSmien-Anlehen .

» 85 fl Loos« . , . .
Brannschw. 90 Thlr. Loose .
Broßh : Hess. 50 fl Loose . .

. . 95 fl Loose . .
« nrbach-GnnzenhaasoaerLoose
Oeftr. 4»/, 250 ft. Loose v. 1854

„ 50/o Sooft. Loose » . 1860
» 100 fl Loose von 1864 .

Schwedische lo Thlr . Loose .
Fiynlindrr 10 Thlr . Loose .
Meiniager 7 fl. Loose . . .
Wechselbnrse, « old nn» Silber.
Amsterdam 100 fl S>/,o/, k. S .
Berlin 60 Thlr ., ich, k. « . .
Breme» 50Thlr .Bolb 4o/,k. S .
Löl» 80 Thlr . 404 k. S . . .
Hamburg 100 BUß. 4cha k. S .

; London 10 Pfd . 6t . 2 ' /,» , t S .
Partt 900 Fr . 60;. t » . . .
Me » 100flöstr . W . 5»/,k . S .
Diokonte . l. S .
Preaß . llastenlcheine . . .

„ Friedriche»'« . . . :
»ßoleu .
ollLnder 10 fl Stücke. . .

10 Franke » Stücke
* 061. Cd# ' *

246
IM
106
100

77*;»
77'/,
77
82
82
79*/,
75
75
78V,
69 ' /,
«sch.
7*'/»
4L
57ch,
32**

10»

867!,
71' /.

106' fc
107 '/,
6t '/.
18V,

172»/,
48V,
UV,
74 '/,
81»/,

irrch,uv,
»'/-
«V,

99°f,
105
97

10*
87ch«

119*/,

96
r'-'-ch...tAVir- tS'k

* .56—I»
. » 44- 46

9JS5- 5T
flSt - 36
9L6- 26

lUMr-66
9,44- «
2J7- »

» ruck und Berlag w » L » Macklot , Baldstuche » r . Ist.
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